
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1897

15.8.1897 (No. 376)



Kirlsrillkr Zkit « «
.

Einzige Ausgabe . Sonntag , IS . August. Einzige Ausgabe .

37 «
Expedition : « ari -Kriedrich -Straß « Rr. 14 (Telephonanschluß Rr . 154>, woselbsr auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

LorauSbezahlung : vierteljShrlich S M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 7S Pf .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichts ist nur mit Quellenangabe — „KarlSr. Ztg ." — gestattet .
18S7

Nmtlichrr Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 5 . August 1897 gnädigst geruht , den Sekretär
Wilhelm Lehning beim Oberlandesgericht auf sein unter -

thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und körper¬
licher Leiden unter Anerkennung seiner langjährigen treu¬
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die Kaisertage in St . Petersburg .

Gestern Abend sind Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin wieder im Kieler Hafen eingetroffen . Der
Kaiserliche Besuch in St . Petersburg ist nicht nur ohne
jeden Mißton verlaufen , sondern die Herzlichkeit , welche
sich dabei entwickelte, hat alle Erwartungen übertroffen ,
er ist so zu einem Akt von hoher Bedeutung für die
politischen Beziehungen in Europa geworden , der nicht
nur den Frieden Europas , sondern den Frieden der Welt
befestigen wird .

Dieser Meinung ist man , wie die „ N . Fr . Pr .
" schreibt,

nicht nur in Deutschland und Rußland , sondern auch in
anderen nicht unmittelbar betheiligten Ländern . In Italien
weiß man die Wichtigkeit der jüngsten Kaiserbegegnung
vollauf zu würdigen . Auch in England dringt wenigstens
theilweise die Ansicht durch , es sei in Petersburg eine
für die gesammte europäische Lage entscheidende Thatsache
zur Erscheinung gekommen. Nur in einem Lande will
man das durchaus nicht zugeben und spricht von der Pe¬
tersburger Zusammenkunft als von einem bloßen Höflich¬
keitsbesuche, der weiter Niemanden in die geringste Auf¬
regung zu versetzen brauche . Die französische Presse ge¬
horcht , indem sie mit wenigen Ausnahmen in dieser Weise
über die russische Reise des Deutschen Kaisers urtheilt ,
einem ausgegebenen Schlagworte . Es fehlt zwar nicht an
Journalen , welche demselben nicht gehorchen und die Be¬
deutung der Petersburger Trinksprüche zugestehen . Diese
trösten sich mit der Festigkeit der russisch -französischen
Allianz , welche durch die Anwesenheit des Deutschen Kaisers
am Russischen Hofe nicht erschüttert werden könne und
durch die Reise Faure 's nach Rußland eine neue Festi¬
gung erfahren würde . Die meisten Pariser Zeitungen ,
darunter auch die Organe des Kabinets MÄine , bleiben
dabei , die Herzlichkeit der Petersburger Feste als bloße
Höflichkeit zu bezeichnen und den politischen Werth der
Kaiserbegegnung gleich Null zu schätzen .

Eben aus diesen französischen Urtheilen ergibt sich je¬
doch , wie hoch man den Gewinn der St . Petersburger
Kaisertage anschlagen darf . Indem man in Paris ihre
Bedeutung Herabdrücken will , erhöht man sie . Den Fran¬
zosen war die Reise Wilhelm 's 1 >. an den Russischen Hof
an und für sich eine unliebsame Ueberraschung . Sie
hatten daraus gerechnet, daß das laufende Jahr durch
Faure 's Besuch in Rußland mit einer glänzenden Bilanz

für die französische Politik schließen werde . Sie bereiteten
sich vor , die Ausnahme , welche der Präsident der Republik
in Rußland finden wird , zu fruktifiziren , ja , sie haben
mit dieser Fruktifizirung bereits begonnen . Für franzö¬
sische Augen gähnte zwischen Deutschland und Rußland
eine unüberbrückbare Kluft , alle Dreibundmächte trennte
ein Abgrund von Rußland . In Paris war man schon
sehr verwundert und erstaunt , als diese Anschauung durch
die Verständigung Oesterreichs mit Rußland eine gründ¬
liche Widerlegung erfuhr . Aber Oesterreich , meinte man ,
das ginge noch an . Oesterreich ist ja für die Franzosen
nur ein gezwungener Verbündeter Deutschlands , und in
Paris legte man nach diesem Rezept die russische Reise
des Kaisers Franz Josef so aus , daß man in ihr eine
Erschütterung des Dreibundes , einen Abfall Oester¬
reichs von Deutschland zu sehen glaubte . Dabei be¬
ruhigte man sich , ja man spann schon phantastische
Fäden und webte in halbem Traume an einer neuen ,
gegen Deutschland gerichteten Tripelallianz , deren Mit¬
glieder Oesterreich , Rußland und Frankreich sein sollten .
Aber nun macht der Besuch Wilhelm 's II . den Franzosen
einen großen Strich durch die Rechnung . Sie sehen , daß
Rußland und Deutschland sich in die alten guten Be¬
ziehungen zurückfinden , und sie nehmen mit einigem
Schrecken wahr , daß man in St . Petersburg Anstalten
trifft , den Enthusiasmus für Herrn Faure etwas einzu¬
dämmen . Das große Fest , welches die Stadt St . Peters¬
burg dem Präsidenten der Französischen Republik geben
wollte , soll auf höheren Wunsch nicht stattfinden , und
ebenso soll die Einladung Moskau ' s an Faure unter¬
bleiben . Da hat natürlich die französische Presse nichts
Eiligeres zu thun , als die Bedeutung der jüngsten Kaiser¬
begegnung nach Kräften abzuschwächen und die Behauptung
auszustellen , es werde in Folge derselben nicht die ge¬
ringste Veränderung der europäischen Lage eintreten .
Diese krampfhaft festgehaltene Auslegung scheint sehr schlau ,
ist es aber durchaus nicht . Je mehr man in Frankreich
sich bemüht , die St . Petersburger Entrevue für politisch
unbedeutend auszugeben , desto mehr verräth man , wie
unbequem man sie findet und wie störend sie auf die
Hoffnungen wirkt , welche alle Franzosen , mögen sie es
offen eingestehen oder nicht , an das Bündniß mit Ruß¬
land geknüpft haben . Ihre Bedeutung aber liegt darin :
Sowie durch die St . Petersburger Reise des
Kaisers Franz Josef die Gefahr eines Orient¬
krieges , so ist durch die Reise Wilhelm ' s II . die
Gefahr eines deutsch - französischen Rachekrieges
in unabsehbare Ferne gerückt .

O. Berlin , 13 . August .
Wenn von Zeit zu Zeit Betrachtungen darüber an¬

gestellt werden , ob in der nächsten Tagung die beiden
l unerledigt gebliebenen Versicherungsnovellen
! dem Reichstage wieder werden vorgelegt werden , so
! ist darauf hinzuweisen , daß gegenwärtig Entscheidungen
' über den Arbeitsstoff des Reichstages in der nächsten

Tagung noch nicht getroffen sind . Andererseits kann als
sicher gelten , daß die Durchführung beider Revisionen
sowohl der Unfall - wie der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung in einer nahen Zeit versucht werden wird .
Ob aber wieder beide Novellen zusammen oder nnr eine
und welche dem Reichstage in der nächsten Tagung vor¬
gelegt werden soll, ist noch unentschieden. Gegenwärtig
handelt es sich für die Reichsverwaltung darum , die Er¬
fahrungen zu berücksichtigen , welche bei den Berathungen
der Novellen in der letzten Tagung gemacht sind . Nament¬
lich gilt dies von dev Unfallversicherungsnovelle , deren
Erörterung in der Reichstagskommission zum Ende ge¬
kommen ist . An der Hand der Beschlüsse der Reichstags -
kommisfion wird die Vorlage der verbündeten Regierungen
einer erneuten Prüfung unterzogen und es ist voraus¬
zusehen , daß manche Aenderung an den früheren Vor¬
schlägen vorgenommen werden wird . Daß dabei extreme
Wünsche , deren Verwirklichung Industrie und Landwirth -
schaft schwer schädigen würde , keine Berücksichtigung er¬
fahren werden , ist selbstverständlich. Auch der Entwurf
über die Invalidenversicherung wird , obschon der Reichs¬
tag nur zur ersten Lesung desselben gelangte , noch erneut
geprüft . Man dürfte diese Prüfungsarbeiten so be¬
schleunigen , daß sie bis zu dem Zeitpunkte der Entscheidung
über die- dem Reichstage vorzulegenden Entwürfe zum
Abschluß gelangt sein werden . Die für Mitte September
anberaumten Erörterungen der Industriellen über die
Reichstagsbeschlüsse zur Unfallversicherungsnovelle werden
ihre Berücksichtigung gleichfalls noch finden können .

politische Übersicht.
* Seine Majestät der König der Belgier weilt noch

immer in England . Von Cowes aus , wo er zum ersten
Male den Regatten beigewohnt, hat er mit seiner Aacht eine
Reise längs der englischen Küste unternommen. Das hat ihn
aber nicht gehindert, in London mit englischen Staatsmännern
über das Nilunternehmen und den Handelsvertrag
zu konferiren. In einigen Tagen wird er in Brüssel er¬
wartet , er nimmt seinen Sommersitz in Oftende, kommt aber
zum Empfange des Königs von Siapi nach Brüssel . Der
siamesische Herrscher wird in Brüssel glänzend empfangen, da
sein erster Minister der frühere belgische Minister Rolin ist
und Belgien in Siam großen Einfluß besitzt .

* Bereits vor Monaten erließ das schwedische Kam¬
mer zkollegium auf Befehl der Regierung ein Rund¬
schreiben an die Kaufmannschaften der größeren Handels¬
städte , in dem dieselben aufgcfordert wurden , sich darüber gut¬
achtlich zu äußern, ob, mit Rücksicht auf die in den letzten
Jahren erfolgte unerwartete Entwickelung des schwedischen
Exports nach Algier und überhaupt nach Nordafrika, die Ein¬
richtung neuer Konsulate bezw. die zeitgemäße Umbildung der
bereits bestehenden erwünscht sei. Die Antworten stehen aller¬
dings zum Theil noch aus , inseß scheint man, lt. » Hamb .
Korrr. « , die Sache recht scharf in's Auge gefaßt zu haben,
und die Regierung scheint auch alles thun zu wollen, was
zur Förderung der Handelsbeziehungen zwischen

JeuMeton . Nachdruck verboten.

Im Strandkorb .
Eine Seebad-Novellette von Dora Duncker .

(Fortsetzung.)
Herr Berner pflegte sich regelmäßig nach seinem üppigen

Kurhauslunch gegen zehn oder elf Uhr einzufinden. Schon
von weitem war er an seinem leuchtend weißen Anzug zu er¬
lernten . Wenn Elli ihren hartnäckigen Verehrer kommen sah ,
flüchtete sie sich zu den Brüdern hart an 's Ufer. Die mochten
den gütmüthigen ältlichen Herrn im Grunde nicht übel leiden
— trotzdem sie sich gleichfalls über ihn lustig machten — ,
weil ec ihnen in Allem nachgab und immer bereit war , ihnen
zu helfen , wenn sie den Papa nicht damit in Anspruch nehmen
wollten. Sie hatten ihn den Goldonkel getauft und verstanden
es , zu Elli' s größtem Jubel, ihn mit Wünschen und Aus¬
künften verschiedenster Art in Athem zu halten . Sobald er
bei den Jungen fest vor Anker lag, wie Elli sich auszudrücken
pflegte , war sie auf eine Weile vor ihm sicher. Leichten Fußes
schritt sie dann über die beträchtlich breite Strandfläche bis
an die ersten Dünenerhebungen zurück, in deren Schutz die
Strandkörbe wie Soldaten in Reih und Glied aufgerichtet
standen . Doktor Falke Pflegte sie mit den Büchern hier zu
erwarten. Doch verging meiste eine endlose Zeit, bis Elli den
Kopf für das Studium wieder frei hatte , oft der ganze Vor¬
mittag . Merkwürdigerweise schien auch der junge Gelehrte keine
sonderliche Eile zu haben , seine Weisheit an das Weib zu
brngen. Er fand es ebenso durchaus nothwendig, wie seine
Schülerin , daß zuerst der sonnendurchglühte Strohhut mit der

großen rothen Schleife abgelegt und das wirre schwarze Haar
gerdnet wurde , ebenso daß die gelbe Bastblouse, von dem raschen
Lauf über die große Strandfläche nicht mehr ganz chic im
Sitz , er» wieder in die richtige Form gezupft wurde . See¬
luft macht hungrig, und für Zwei insgeheim appetitlich zu¬
rechtgemachte Brödchen munden zu Zweien besonders gut . Hans
Falke war nicht der Narr, offene Thüren einzurennen, erZo
ließ er diese alte oft bewährte Thatsache bestehen, ohne mit
dem üblichen Gelehrtenhochmuth an ihrer Logik herumzumäkeln.
War man einigermaßen über den ersten Hunger hinaus, ging's
an's Erzähleu . Alles, was Herr Berner wieder zum Besten
gegeben, was er gesagt und wie er geblickt hatte, wie er die
Mama mit Liebenswürdigkeiten bearbeitet, und wie es doch
eigentlich trotz allen Ulks ein betrübender Umstand sei , daß die
Mama die Sache ernst nehme und mit Elli grolle, daß sie
nicht das Gleiche thue, kam zur Sprache .

» Wissen Sie denn keinen Rath, bester Herr Doktor , der
Sache endlich ein Ende zu machen ? «

Der Doktor sah die reizende Fragerin mit einem Blick an.
der in Worte umgesetzt etwa gelautet hätte : » Wüßte ich
nur, ob ich dürfte, ich machte der Sache sofort ein Ende . »
Aber es blieb bei dem Blick ohne Worte . Wie über alles
lieb Falke das reizende Geschöpf an seiner Seite auch hatte,
er wußte weder, ob seine Neigung erwidert wurde, noch ob
Elli's Vater trotz aller Freundschaft für ihn geneigt sein
würde, dem armen Gelehrten sein einziges Töchterchcn anzu¬
vertrauen.

»Da wird schwer etwas zu finden sein, Fräulein Elli . «
» Ach lieber Herr Doktor, Sie werden cs schon möglich

machen . Sie sind ja so geschickt !»
» Glauben Sie, Fräulein Elli ?»

» O riesig , ich habe einen wahnsinnigen Respekt vor Ihnen . »
» Davon habe ich noch nie etwas gemerkt !»
» Aber nein,» gab sie neckend zurück, » das hätten Sie nicht

gemerkt ? Sie sehen doch , daß ich nicht vor Ihnen fortlaufe ,
wie vor gewissen anderen Leuten . »

» Und das Alles aus Respekt ? »
»Aus was denn sonst ? »
Und fort war sie um den Strandkorb herum und im Augen¬

blick in den Dünen verschwunden. Als der Doktor geradeaus
sah , bemerkte er , was Elli's Falkenaugen schon vor ihm ge¬
sehen , Herrn Berner , der prustend und stampfend durch den
tiefen Sand auf ihn zukam . Da lachte der Doktor über Elli 's
plötzliche Flucht, noch ehe er dazu gekommen war, sich darüber
zu ärgern . . . .

Am nächsten Tage schlug das Wetter um . Aus einer an¬
genehmen, in den Mittagsstunden wohlig durchsonnten Kühle
wurde eine wahre Siedetemperatur. Elli war dieser Umschlag
nicht unangenehm. Sie hoffte , es würde ihrem Verehrer zu
heiß werden , allmorgendlich die sonnendurchglühte Strecke vom
Kurhaus bis zu ihrem Strandkorb zurückzulegen . Doch die
kleine Optimistin hatte sich geirrt.

Herr Berner hatte als einzige Konzession an die afrikanische
Gluth eine leichtere Garnitur aus seinem kostbaren Rohrkoffer
genommen und sich statt in weiße Tennisstoffe in einen tadel¬
los weißen Leineuanzug gekleidet. Statt des Stockes trug er
einen großen blauen Strandschirm aufgespannt in der Hand ,
der seine breite untersetzte Gestalt fast ganz beschattete . Eine
Flucht vor Herrn Berner gab es somit nicht mehr , wollte man
den Strand nicht ganz vermeiden, umsoweniger , als auch die
Jungen sich in den Schatten von Elli's Strandkorb geflüchtet



Schweden und Nordafrika bcizutrageU geeignet ist.
Nach einem hier auS Paris eingegangencn Telegramm werden
diese Beziehungen aller Wahrscheinlichkeit nach in Zukunft
unter noch günstigeren Bedingungen , als bisher der Fall war ,
sich entwickeln . Das Telegramm meldet nämlich , daß der

Präsident der Handelskammer in Tunis den besonderen Auf¬
trag erhalten hat , neue Handelsverbindungen mit Schweden
und Norwegen anzubahnen und die bereits bestehenden nach
Möglichkeit zu fördern .

* Der Streik in der englischen Maschinenindustrie ,
in den bisher 17000 Arbeiter verwickelt waren , hat sich
ueuerdings auf weitere 3000 Arbeiter ausgedehnt und cs
scheint nicht , daß es bei dieser gewiß recht ansehnlichen Zahl
sein Bewenden behalten werde . Wie aus einem seitens des
Bundes der Arbeitgeber veröffentlichten umständlichen Mani¬
feste erhellt , machen sie aus dem Verzicht der Streikenden auf
Einführung des Achtstundentages die eonäitio sius vjus. von
ihrer Wiedereinstellung in die Arbeit . Die Annahme des

Achtstundentages wäre gleich der Verkürzung der täglichen
Arbeitszeit um eine Stunde , der wöchentlichen um sechs
Stunden und der jährlichen um beinahe sechs Wochen , unter
Beibehalt der bisherigen Löhne für die neunstündige Arbeits¬

zeit . Eine solche Mehrbelastung vertragen aber die Produk¬
tionskosten in der Maschiuenindustric angesichts des Wettbe¬
werbs des Auslandes in keinem Falle . Wenn von Seiten
der Arbeiter hiergegen cingewendet wird , daß sie künftig in
acht Stunden ebensoviel vor sich bringen würden als bis¬

her in neun Stunden , so erwidern die Arbeitgeber , daß
in der Praxis diese Mehrleistung noch nicht beobachtet
worden ist , und setzen hinzu , daß unter keinen Umstände »
die Maschinen in acht Stunden dasselbe Quantum Arbeit
verrichten können als in neun . Diese Behauptung ist
von den Arbeitern in eigenartiger Weise zu entkräften
versucht worden . Sie sagen , daß sie bisher die Maschinen
nicht bis zur Grenze ihrer vollen Leistungsfähigkeit angespannt
haben . Das mag nun der Fall sein oder nicht , so bietet die

ganze Sachlage doch keinerlei Bürgschaft , daß sie nicht auch in
Zukunft bei achtstündiger Arbeitszeit die bisherige Gepflogen¬
heit beibehalten , d . h . die Maschinen nur so weit in Anspruch
nehmen werden , als es für den achtstündigen Arbeitstag ge¬
nügt . Wie man sieht , ist eS den Arbeitern bisher nicht ge-

lungen , den konkludenten Nachweis zu liefern , daß die Ver¬

kürzung der Arbeitszeit um täglich eine Stunde durch inten¬
sivere Gestaltung der Kraftleistung ausgeglichen werde . In
diesem Punkte ist also das bessere Recht auf Seiten der
Arbeitgeber . Ob dieselben damit durchdringen werden , ist
freilich eine andere Frage . Vielfach wird allerdings die Mei¬

nung laut , daß der Streik resultatlos verlaufen werde , weil
die Erfahrung in England gezeigt hat , daß zwischen der
Dauer und dem Umfang von Streiks ein gewisses Verhältniß
besteht, welches innegehalten werden muß , wenn die Gewinn¬
chancen für die Streikenden günstig bleiben sollen . Im vor¬
liegenden Falle aber sei das Verhältniß schon zu Ungunsten
der Streikenden gestört und sei deßhalb ein Zusammenbruch
des Ausstandes unabwendbar .

* Die Aeußerungen , die Sagasta , der greise Führer der

spanischen Liberalen , am Tage nach der Ermordung Canovas '

gethan hat . liegen , der » Köln . Zeitg . « zufolge , nunmehr im
Wortlaut vor und verdienen Beachtung , da sie einen Einblick
in die Lage gewähren , vor der Spanien sich nach dem Tode
des konservativen Staatsmannes befindet . Sagasta hält dafür ,
daß das konservative Kabinet unter der Leitung des geeignetsten
ManneS am Ruder bleiben möge, bis später irgend ein politi¬
scher Erfolg oder ein Zwischenfall in den Angelegenheiten
Cubas oder ' der Philippinen auf die Nothwendigkeit eines

Wechsels Hinweisen werde . Auch über die Personenfrage läßt
Sagasta sich aus , freilich nur negativ , indem er von einer

möglichen Leitung durch den jetzigen Kammerpräsidenten Pidal
sagt , diesem Politiker seien gewisse Elemente der konservativen
Partei feindlich gesinnt , was auch von Elduayen gelte . Pidal
ist der bekannte Führer der spanischen Klerikalen . Er steht
den Carlisten in seinen Anschauungen ziemlich nahe . Eine

Leitung durch Marschall Martine ; Campos hält dagegen Sagasta

hatten und ihre künstlichen Bauten nur soweit ausführten , als

besagter Schatten es zuließ .
Elli war das Lachen ganz vergangen . Vorbei Alles , worauf

sie sich seit Wochen gefreut , und was sie ein paar Tage lang
so mit ganzer Seele genossen hatte ! Die schönen Plauder¬
stunden zu Zweien , der gemeinsame Blick auf das blaue
Meer und seine weißen Wogenkämme , auf das bunte Leben
am Strand , zwischen dessen Auf - und Abfluthe » sie in ihrer
Straudhütte wie auf einer stillen abgeschiedenen Insel gesessen
hatten . Ach erst jetzt, da sie diese Stunden verloren , fühlte
Elli ganz , was sie ihr gewesen waren . Sie hätte weinen

mögen , wenn sie an den Wandel dachte ! So unliebenswürdig
war sie niemals zu Herrn Berner gewesen , so unfreundlich
niemals gegen ihre Brüder , so hingebend , hilfesuchend nie

vordem dem Doktor gegenüber . Und doch war sich Elli all '

dieser einzelnen Ausdrucksphasen ihres Wesens gar nicht be-

mußt . Sie wußte nur , daß sie kreuzunglücklich war .

Desto klarer wurde es dem Doktor , was mit Elli vorging .
Er pries den Hochstand des Thermometers und die Aufdring¬
lichkeit des Herrn Berner gleichermaßen , denn er war ein viel

zu guter Menschenkenner und viel zu bescheiden veranlagt , um

nicht zu wissen, daß diese beiden Faktoren Elli 's Neigung für
ihn schneller zur Reife gebracht hatten , als cs einer eigenen
verfrühten Werbung vielleicht gelungen wäre . Dazu aber war
er Mannes genug , daß , sobald er von Elli 's Neigung für ihn
überzeugt war . Nichts ihn davon abhalten konnte , ihr die

seine zu gestehen . Und das Uebrige ? Nun , man würde
eben warten müssen , bis er dastand , wo er in einigen Jahren
jedenfalls stehen würde . Dann würde Niemand mehr Ein¬

spruch gegen ihre Verbindung erheben können.^
(Schluß folgt .)

wegen des bedeutenden Ansehens dieses Mannes für möglich ,
wenn auch nicht für leicht einzusetzcn. Kurzum , die Lage sei
wahrhaft ernst , weil die Konservativen über keine Persönlichkeit
verfügen , die sie an Stelle CanovaS '

zu setzen vermöchten , der
die Leitung ganz allein führte und dir Last der Geschäfte auf
sich allein genommen hatte , und die inner » Parteistreitigkeiten
würden keine einheitlichen Anschauunqen in Bezug auf die
Bezeichnung des neuen Paneihauptes ermöglichen . Freilich
müßten diese Streitigkeiten unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen unterdrückt werden . Was die Liberalen angeht , so
würden sie eine natürliche Entwicklung der Dinge abwarten ,
um wieder an 's Ruder zu gelange », wenn jedoch die Königin
sie daran berufen wollte , würden sie nicht versagen . Sa¬
gasta weilt in Avila : hier , sagt er , bin ich gleich weit
von Madrid und von San Sebastian , wo die Königin
weilt . Inzwischen hat sich in konservaten Kreisen die An¬
schauung verbreitet , oaß die vorläufige Leitung des Kabincts durch
General Azcarraga , den für alle Parteigenossen annehmbaren ,
endgiltig werden möge. Sagasta sprach sich weiter über die
Lage auf Cuba aus , die, nach seiner Ansicht , mit jedem Tage
schlimmer werde . Es sei ein Skandal , daß der in der Nahe von
Havannah gelegene Ort Marianao durch aufständische Banden
heimgesucht werden konnte , und das beweise auch, daß die
Provinzen in der Mitte der Insel noch nicht wieder unter¬
worfen seien. Aus den Philippinen hält Sagasta die Lage
ebenfalls für verschlimmert , und zwar seit der Ankunft des
Generals Primo de Rivera , der zwar mit den besten Ab¬
sichten dorthin gegangen sei , dessen Kriegführung aber erfolg¬
los sei . Mehr Vertrauen hätte der liberale Staatsmann zu
Polavieja , der aber vor drei Monaten nicht aus der augen¬
ärztlichen Behandlung gelangen kann . Ziemlich vertrauend
faßt Sagasta die Stellung Spaniens zu den Bereinigten
Staaten auf . Letztere hätten manche innere und äußere
Schmierigkeiten zu lösen , so die Hawaii ' sche Angelegenheit , die
Arbeiterausstände u . s . w . , darum würden sie schon freund¬
lichere Beziehungen zu Spanien pflegen . Es mag dem kühlen
Beobachter seltsam erscheinen, daß ein Staatsmann so über
die Gesinnung der Bereinigten Staaten denkt, die gerade in
den letzten Monaten genügende Beweise ihres barschen Auf¬
tretens in Dingen der auswärtigen Politik gegeben haben ;
auch überschätzt Sagasta augenscheinlich die Wirkung der ame¬
rikanischen Arbeiterausstände . Wer freilich auf das Lesen
Madrider Blätter angewiesen ist, erfährt nichts von dem, was
draußen in der Welt vorgeht , cs sei denn durch einige abge¬
rissene, oft noch in Paris gefärbte Telegramme . Sagasta
glaubt zu wissen, der >peue amerikanische Gesandte Woodford
habe bei seiner Ernennung die Absicht gehabt , Spanien vor¬
zuschreiben , dem Kriege müsse ein Ende gemacht werden , und
zwar mit dem Hinweise auf die Schädigung der nordameri¬
kanischen Geschäftsleute . Wenn die Liberalen an 's Ruder
kämen , würden sie die Beschwerden der Vereinigten Staaten
sorgfältig Prüfen , die gerechtfertigten bereitwillig anerkennen ,
die andern aber abweisen , und auf die Erfüllung gerechter
Forderungen gestützt, vor Europa treten und sein Urtheil ab¬
warten . Der Tod Canovas ' könnte auf die cubanischen An¬
gelegenheiten von Einfluß sein, obwohl man nicht bestimmen
könne, in welchem Sinne ; vielleicht würden die Aufständischen
wieder Muth fassen . Ob General Weylcr , der vor allem an
Canovas eine Stütze hatte , auf Cuba bleiben werde, hänge
von dem Verhältniß zu Azcarraga ab , das Sagasta nicht zu
beurtheilen vermöge . Schließlich sagte Sagasta noch, daß die
Konservativen es höchstens bis zum Oktober oder November
an der Regierung aushalten würden .

* Der Besuch des Deutschen Kaiserpaares in St . Peters¬
burg veranlaßt den Fürsten Merschtscherski im » Grash -
danin « , sich wie folgt zu äußern : » Für Rußland ist Eng¬
land der alte und unversöhnliche Feind , der einzige
in der Welt . . . . Einen französisch - russisch - englischen Drei¬
bund oder einen russisch - englischen Bund kann nur ein Feind
Rußlands wünschen , denn jeder Schritt mit England muß
Rußland früher oder später zu einer Katastrophe führen , da
England es wissen muß , daß Rußlands endgiltiger Triumph
in Asien das Ende Englands ist . . . . Und wenn England
im Interesse Rußlands einen Bund mit Rußland wünschte ,
so wäre es thöricht und unpatriotisch : dieses beides ist aber

48 ) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung . )

Ich sah die Nachtlampe auf dem seitwärts stehenden
Tischchen brennen . Das Licht war durch einen Schirm ge¬
dämpft und goß nur über die Tischfläche einen schwachen
Dämmerschein . Das Bett und die Wiege standen in tiefer
Dunkelheit . Ich schlich nach meinem Zimmer . Mein Zög¬
ling lag in tiefem Schlafe , und so legte auch ich mich nieder ,
schlief auch einige Stunden , unruhig und von bösen Träumen
gequält , bis ich durch ein Pochen an der Außenthür erwachte .
Als ich öffnete , stand das entsetzliche Weib vor mir , grüßend ,
als sei nichts vorgefallen . Ruhig und geschäftsmäßig schritt
es an mir vorüber , und dann sah ich , wie es ein bleiches,
überaus schwächliches Kind aus der Wiege nahm , badete und
dann an die Brust der Mutter legte .

» Ich glaube nicht , daß Sie das Würmchen groß kriegen
werden, » sagte sie mit heuchlerischer Freundlichkeit , » es ist zu
schwach. »

Das kleine Wesen sog gierig , aber in langen Pausen ,
wie um auszuruhen von einer Anstrengung , der es nicht ge¬
wachsen war .

Und die Mutter betrachtete es unausgesetzt mit glückseligem
Lächeln und herzte es . » Ich liebe es ja, « sagte sie einfach,
» und auch mein Gatte wird es lieb haben . Und was Eltern¬
liebe vermag , wird geschehen. »

Ich konnte den Anblick nicht ertragen und ging hinaus .
Ich fürchtete mich , einen Blick in den Spiegel zu thun ,

so schlecht und erbärmlich kam ich mir vor . Am Nachmittag
kam Doktor Noel . Er erklärte auf den ersten Blick das

bei England nicht denkbar . . . . England würde nur zu dem
Zwecke einen Bund mit Rußland — ob mit Rußland oder
auch mit Frankreich , ist einerlei — cingehen , um Rußland
zu schädigen . . . . Anderes kann es nicht sein. Wenn wir
klug sein wollen , müssen wir daher an eine andere Utilisi -
rung der franco -russischen Einigung denken , und diese andere
Utilisirung ist sowohl für unsere gesammten internationalen
Interessen als auch speziell für unsere Hauptaufgabe , die
Schädigung Englands der einzig richtige Weg und besteht
darin , mit allen Kräften des Verstandes dahin zu streben ,
Deutschland zur französisch -russischen Vereinigung hinzuziehen .
Der französisch - russische Bund ist für uns ein Spielwerk , ein
Zeitvertreib ohne jede politische Bedeutung , der französisch --
deutsch-russische Bund aber ist eine gewaltig bewegende Kralt
für die künftige Entwickelung Rußlands und die unausbleib¬
liche Schwächung Englands . »

Deutsches Reich.
* Berlin , 13 . Aug . Die Bereisung desUeberschwem -

mungsgebietes durch den Minister der öffentlichen Arbeiten
und den Minister des Innern hat mit dem Ueberschwemmungs -
gebiete des Bober (Kreise Sagan , Sprottau , Bunzlau ) , wo be¬
kanntlich eine Reihe starker Dammbrüche sowie schwerer Beschä¬
digungen der Bahnlinie Gassen-Arnsdorf zu beklagen sind , be¬
gonnen . Von dem Herrn Minister für Landwirthschaft sind als¬
bald drei erfahrene Regierungsbaumeister des Wasserbaufachs, ,
welche bisher bei anderen Meliorationsarbeiten Verwendung
fanden , in das Ueberschwemmungsgebiet entsendet worden , wo-
sie unter der Leitung des Meliorationsbauinspektors für den
Regierungsbezirk Liegnitz den betreffenden Gemeinden und Pri¬
vatpersonen bei den Arbeiten zur Beseitigung der Hochwasser¬
schäden , insbesondere auch an den öffentlichen Wegen und an
den Flußläufen mit technischem Rath an die Hand gehen und
namentlich dafür sorgen sollen , daß bei dem Retablissement
für unbehinderten Wasserabfluß gebührend gesorgt wird .
Der Herr Minister für Landwirthschaft hat sich gleich¬
falls heute nach dem Ueberschwemmungsgebiet begeben . —
Am 11 . August war in Berlin die Kommission zur Bearbeitung
einxs Deutschen homöopathischen Arzneibuchs
zur ersten Sitzung zusammengetreten . Der Vorsitzende des
Deutschen Apothekervereins , Fröhlich , eröffnete die Sitzung und
betonte , daß man vorher bei dem preußischen Kultusministerium
und dem württembergischen Ministerium des Innern angefragt
hätte , ob nicht etwa amtlich homöopathische Arzneibücher in Vor¬
bereitung seien und ob dem vom Verein zu bearbeitenden Werke
die amtliche Anerkennung in Aussicht gestellt werden könne . Das
letztere sei zugesagt . Inder hierauf folgenden Diskussion wurde von
einer Seite festgestellt, daß vor Allem in zwei Punkten durch ein
homöopathisches Arzneibuch Einheitlichkeit geschaffen werden müsse,in der Bereitungsweise der Tinkturen und in der Bezeichnung
der Valenz der Mittel . Bon einer anderen Seite würde , wie die
„Apothekerzeitung " mittheilt , als Grundlage des Werkes im all¬
gemeinen die Schwabe 'sche Pharmakopöe befürwortet . Schließlich
faßte der Vorsitzende die Berhandlungsergebnisse dahin zusammen ,
daß man fast einstimmig der Ansicht sei, in dem zu schaffenden
Arzneibuche sei das festzulegen , was jetzt in der Homöopathie
Geltung habe . Die Ergebnisse der Schwabe 'schen Versuche würde
man dabet gerne verwerthen . Die Balenzfrage wurde noch offen
gelassen, dagegen beschlossen, daß in jedem einzelnen Artikel des
Arzneibuches nach voraufgegangener Charakteristik des Urstoffs
beschrieben werden soll, wie aus diesem Tinkturen u . s . w . an¬
zufertigen sind, daß also im allgemeinen nicht auf andere Artikel
Bezug genommen werden soll.

* Bremen , 13 . Aug . Die st reikenden Arbeiter am
Holzhafen suchten am Mittwoch Früh etwa 20 weiterarbeitende
Leute zu verhindern , nach der Arbeitsstelle zu gehen . Als diese
sich aber nicht am Arbeiten hindern lassen wollten , wurden sie
von einer großen Anzahl Streikender überfallen , mit Lattenstöcken

eschlagen und mit Steinen geworfen . Mehrere Schutzmänner ,te bald am Platze waren , brachten die Leute auseinander und
verhafteten mehrere Stretker .

* Strasiburg , 14 . Aug . Seitens des Ministeriums find ,laut „Str . Post " , die Bezirkspräsidenten ermächtigt worden , den -
jentgendurchHagelschlag geschädigten Holzkäufern ,
welche aus Staatswaldungen Holz zur Deckung des eigenen
Bedarfes oder zum sofortigen Weiterverkauf in Wagenladungen
an Bewohner verhagelter Gemeinden gekauft haben , zur Be¬
zahlung ihrer Holzgeldschuld an die Staatskasse gegen Vergütung
von 2 Proz . Zinsen Ausstand bis zum Verkauf der nächsten
Ernte zu gewähren . Diese Vergünstigung ist jedoch nur Den¬
jenigen zuzuwenden , deren Schaden durch den Hagel mindestens
die halbe Höhe des geschuldeten Betrags erreicht .

* Metz , 13 . Aug . Wie der „Straßb . Post " gemeldet wird ,wurde einigen Abgeordneten bei ihrer jüngsten Anwesenheit in
Straßburg seitens des Uuterstaatssekretärs v . Schraut mitge -
theilt , daß über den Bau der Eisenbahn von Metz nach

Kind für lebensschwach, , aber wenn es nicht aufhöre , Nah¬
rung zu sich zu nehmen , könne es werden und so weiter .

Ich sah wohl , daß er keine Hoffnung hatte , der bekümmer¬
ten Mutter jedoch nicht allen Trost rauben wollte .

Herr von Landeck kehrte zurück . Cr hatte in seinem Unter¬
nehmen Glück gehabt und begrüßte freudig Mutter und Kind .
Auch er hoffte auf ein Besserwerden , obgleich die Kleine in
wenigen Tagen sichtlich abgenommen hatte . Liebevoll wie seit
langem nicht verkehrten die Gatten mit einander . In der
Liebe und Sorge für ihr Kind schienen sie mit ihren Wün¬
schen und Bestrebungen zusammen zu treffen . Der Zweck
meiner unlauteren Handlungsweise war nicht erreicht .

Die Gatten waren glücklich wie seit langem nicht . Und
in dem Grade , wie die Liebe das Band zwischen ihnen fester
knüpfte , reckte der Dämon in mir sich wieder zu seiner alten
Höhe empor . Neid und Haß und Eifersucht rangen in mir
um die Oberhand . Umsonst war alles gewesen, was ich durch¬
gekämpft , Angst , Sorge und Gewiffensqual . Da sollte ich
noch einmal Gelegenheit erhalten , den Funken des Argwohns
zum stürmischen Flammenstrom aufzustöbern .

Es war an einem Sonntag -Nachmittag , als ich einen
Wortwechsel zwischen den Eheleuten wahrnahm . Mein in
der letzten Zeit stark beunruhigtes Gewissen trieb mich , die
Lauscherin zu spielen . Es handelte sich um einen verschwun¬
denen Gegenstand . Frau von Landeck behauptete , nicht z»
wissen , wohin der » Rubin » gekommen sei . Sie wolle sich
besinnen u . s. w.

Bald darauf trat Herr von Landeck in mein Zimmer und
thciltc mir in seiner höflichen Weise mit , daß ich ihm vor
meinem Scheiden aus seinem Hause noch eine Frage beant¬
worten möge. Es sei ein Edelstein von hohem Werth ab¬
handen gekommen , ein herzförmiger rother Saphir , den er



CyLteau - Salins nunmehr Einigung zwischen der Reichs¬
und Landesregierung erzielt sei und voraussichtlich schon im
nächsten Etat die erste Rate erscheinen werde .

Großherrogthrim Dgden .
Karlsruhe, 14 . August .

ß . (Stadtgarte ntheater .) Das Reperroir für die
kommende Woche stellt sich wie folgt zusammen: Sonntag den
15 . August, Nachmittags 4 Uhr, Vorstellung bei bedeutend er¬
mäßigten Preisen (I . Sperrsitz 1 M ., II . Sperrsitz 75 Pf ., I . Rang
6V Pf ., II . Rang 40 Pf .) : „Charleh's Tante " . Zn dieser Vor¬
stellung hat jeder Erwachsene das Recht , ein Kind frei etnzu -
führen oder zwei Kinder auf ein Billet mitzunehmen. Abends
8 Uhr zum letztenmale : „Trilby ", Schauspiel in 4 Akten nach dem
Roman des George du Maurier von Paul M . Potter . Montag
den 16 . August : „Boccaccio ", Operette in 3 Akten von Franz
v . Suppse . Dienstag den 17 . August , Benefiz für Heinrich
Grentzer : „Der selige Toupinel", Schwank in 3 Akren von
A . Bision. Mittwoch den 18 . August: „Esther Maria ", Schau¬
spiel in 4 Akten von Rudolf Herzog. Donnerstag den 19 . August:
„Gasparone", Operette in 3 Akten von Karl Millöcker . Freitag
den 20. August : „Heimath", Schauspiel in 4 Akten von H . Su¬
dermann. Samstag den 21 . August : „Der selige Toupinel ." —
Sonntag muß die letzte Aufführung von „Trilby " stattfinden, da
die bereits getroffenen Repertoirdispofitionen weitereAufführungen
nicht mehr zulassen .

* (Dem Komit « zur Hebung der Zucht gängiger
Wagenpferde in B a d e n) ist, der „Berl . Korr ." zufolge ,
Allerhöchst die Erlaubniß ertheilt worden, zu den mit Genehmi¬
gung der Großherzoglich badischen Landesregierung in den
Jahren 1897,1898 und 1899 zu veranstaltenden öffentlichen Aus¬
spielungen von Pferden, Wagen und anderen Gegenständen auch
in Preußen Loose zu vertreiben.

* Mannheim , 14 . Aug. Zur Kohlendtebstahlsasfairc
erfährt der „M . Gen .-Anz." : Der PlatzmeisterFriedrich Pfannen¬
dörfer ist nunmehr auch in Untersuchungshaft genommen worden.
Ferner find von zwei weiteren Kohlenhändlern die Bücher be¬
schlagnahmt worden.

* Heidelberg , 13 . Aug . Zum Tode des Herrn Geheimerath
Viktor Meyer erhält die „Heidelb . Ztg ." von Seiten der
Familie des Dahingeschiedenen folgende Mittheilung : Mit Rück¬
sicht auf die über die Todesursache des Verstorbenen verbreiteten
und in die Presse gedrungenen Gerüchte erklären wir, daß der
einzige Grund des unerwarteten Endes des Verblichenen in
seinem schweren, in der allerletzten Zeit durch viertägige Schlaf¬
losigkeit auf's höchste gesteigerten Nervenleiden zu suchen ist.
Das bestätigen seine letzten Zeilen, in denen er in der rührendsten
und zärtlichsten Weise von Frau und Kindern Abschied ge¬
nommen hat.

* Pforzheim » 14 . Aug . Nachdem am letzten Donnerstag
zwar nur noch drei neue Thphuserkrankungen zur
amtlichen Anzeige gelangt waren, gestern aber wieder acht neue
Fälle angemeldet wurden , kann man von einer entschiedenen
Abnahme der Epidemie immer noch nicht reden . — Bon den
180 Erkrankten, die am 6 . August festgestellt wurden, starben 5,
genesen sind 10, sonach ist der heutige Krankenstand 165 . Die
Gesammtzahl aller Erkrankten seit 17 . Mai beträgt in Stadt
und Land zusammen 322 , davon sind 24 gestorben , 72 genesen .

* Bom Oberrhei «, 13 . Aug . Die Probebelastung der
eisernen Nothbrücke bei Rhetnfelden fiel befriedigend aus .
Die Brücke steht von gestern an dem Verkehr wieder offen .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Kiel, 14 . Aug . Unter dem Salut der im Hafen

liegenden Schiffe verließen Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin heute Früh 9 */z Uhr die „ Hohen-
zollern

" und fuhren nach der Jensenbrücke . Hier stiegen
die Majestäten aus und gingen, von einer zahlreich zu¬
sammengeströmten Menge stürmisch begrüßt , nach dem
Bahnhof , wo das Gefolge bereits versammelt war . Gleich
nach 9 Uhr traten die Majestäten die Reise nach Wilhelms¬
höhe an, während sich das Gefolge direkt nach Berlin
zurückbegab.

* Danzig, 14 . Aug . Das von Kronstadt kommende
deutsche Panzergeschwader ist heute Vormittag voll¬
zählig auf der hiesigen Rhede eingetroffen .

* Wien , 14 . Aug . Das „ Fremdenblatt
" erklärt , daß

die Meldung eines gestrigen Abendblattes, nach der im
Ministerium des Auswärtigen eine Nachricht zugegangen
sei , die erwarten ließe , daß in der Angelegenheit Stoilow
noch im Laufe der nächsten Tage eine befriedigende Lösung
erfolgen werde , sich nicht bestätigt.

seiner Frau , als sie noch Brautleute waren , zum Geschenk
gemacht . Ob ich eine Ahnung hätte , wohin der Stein ge¬
kommen sein könne u . s . w.

Ich konnte mit dem offensten Gesicht von der Welt die
Schlüssel zu meinen Behältern überreichen und dabei anheim¬
stellen , meine Sachen zu durchsuchen .

Das sei nicht der Zweck seiner Frage , wies er mit einem
Kopfschütteln der Entrüstung ab , ich möge ihm nur mittheilcu,
ob jemand Fremdes in seiner Wohnung gewesen sei —
während seiner Abwesenheit setzte er zögernd hinzu.

O , hätte ich doch diesmal auf das letzte Wort meines guten
Engels gehört und das - Nein« herausgestoßen, das er mir
warnend zuflüsterte . Warum that ich es nicht? Die Ge¬
legenheit , Zwietracht zu säen , war zu günstig. Sie bot sich
vielleicht nicht wieder .

Frau von Landeck hatte mir einmal in einer jener Stunden,
in welchen die Erinnerung an vergangene Tage uns überfällt
und uns das Herz öffnet, erzählt, daß ein Gespiele ihrer
Kindheit, ein weitläufiger Vetter , der bei der Marine diente ,
eine schwärmerische Neigung für sie gehegt habe, die sie zwar
nicht habe erwidern können , ihr aber doch eine gewisse Unruhe
bereitet habe.

Ich legte in meine Antwort eine gewisse Zurückhaltung .
Fremde wären ja wohl hin und wieder gekommen . Ich hätte
nicht unausgesetzt um Frau von Landeck sein können , hätte
auch Gänge zu machen gehabt n . f. w. Allerdings sei mir
einmal, als ich von einem Ausgange heimkehrte , ein junger
Offizier begegnet (dies war zufällig Wahrheit) , der aus dem
Hause gekommen sei . Ob auch aus der Wohnung , wisse ich
nicht . Natürlich habe das nichts zu bedeuten .

(Fortsetzung folgt .)

* Toulon » 14 . Aug . Der Torpedojäger „ Fancon" ist
nach Canea abgegangen .

* Christiania, 14 . Aug . Seine Majestät König
Oskar hat die Vertreter der fremden Staaten eingeladen ,
der in Christiania am 26 . September stattfindenen Feier
seines Regierungsjubiläums beizuwohnen .

* Madrid , 14 . Aug. Der Generalstaatsan¬
walt wird heute eine Verordnung bekannt geben , durch
die verboten wird, Nachrichten über Anarchisten ,
die vor Gericht gestellt sind , zu veröffentlichen ,
weil solche Veröffentlichungen trotz des besten Willens des
Autors zur Verherrlichung von Verbrechern werden .

* Madrid , 14 . Aug . Das Gerücht , General Primo
de Rivera sei aus den Philippinen ermordet worden,
wird für unbegründet erklärt.

* Madrid , 14. Äugt Nach einer Meldung der „ Frkf.
Ztg .

" wird der Mörder Canovas ' am nächsten Montag
kriegsgerichtlich abgeurtheilt und wahrscheinlich am Don¬
nerstag nicht durch Füsilirung , sondern mittelst Würgeisens
hingerichtet werden . Er sieht nach dem Bericht der „ Frkf.
Ztg .

" ruhig seinem Schicksal entgegen , weigert sich , einen
Priester zu empfangen , und erklärt , bald werde Faure
ermordert werden .

* St . Petersburg , 14 . Aug . Ihre Majestäten der
Kaiser und die Kaiserin sind mit den Kaiserlichen
Prinzen gestern Abend aus Krasnoje Selo nach Peterhof
zurückgekehrt.

* St . Petersburg , 14 . Aug . Die „ Nowoje Wremja "

bemerkt zu dem ö st erreich isch - b ul garschen Zwischen¬
fall : Stoilow verfuhr unvorsichtig , indem er sich erlaubte,
das Wiener Kabinet durch die Unterredung mit einem
Zeitungskorrespvndenten zu beleidigen . Es sei nicht einzu¬
sehen, weßhalb Stoilow sich nicht in gehöriger Weise wegen
dieser Unvorsichtigkeit entschuldigen sollte.

* St . Petersburg , 14. Aug . Der russisch - bul¬
garische Zolltarif ist nunmehr veröffentlicht worden.
Er setzt für eine Reihe von Maaren bei der Einfuhr nach
Bulgarien 8 bis 25 Proz . ml vrUorom fest.

* Bombay , 14 . Aug . Der afghanische Agent in
Kalkutta ist vor drei Wochen nach Kabul zurückgekehrt.
Auch der Agent in Bombay ist vor einigen Tagen infolge
einer Aufforderung des Emirs Abdurrhaman abgereist ,
nachdem er seinen ganzen Besitz veräußert hatte . Ebenso
sollen die Agenten in Simla und Karatschi abberufen
sein . Man glaubt , daß der Emir die Aufstände an der
Grenze zum wenigsten dulde . Ein Theil des Afridi -
stammes soll unter Waffen stehen . Die Hindu in
Paschamur fürchten von den Muhammedanern ausge¬
plündert zu werden . — Das Dorsetshire -Regiment , sowie
die Eingeborenentruppen haben Befehl erhalten , die Be¬
satzung von Rawalpindi zu verstärken .

* Simla , 14. Aug. Die Brigaden , die in Rawal¬
pindi zusammengezogen werden , erhalten kriegsgemäße
Ausrüstung . Sobald die Konzentration ausgeführt ist ,
werden weitere Truppenbewegungen ausgeführt werden.
Die im Pendschab vereinigten Truppenkörper werden stark
genug sein , um Operationen nach jeder Richtung hin zu
unternehmen.

Verschiedenes .
f Berlin , 13 . Aug . Durch die Blätter geht die Meldung ,

eine neue Art der militärischen Telegraphie solle bei
den bevorstehenden Herbstmanövern des Gardecorps zum ersten-
male probeweise zur Anwendung gelangen. Es handelt sich
hierbei um den optischen Telegraphen , der in anderen Armeen
längst eine sorgfältige Ausbildung erfahren hat und mit dem
auch in unserem Heere unausgesetzt Versuche gemacht werden.
Jetzt erinnert die „Post" daran , daß der optische Telegraph be¬
reits beim vorigen Kaisermanöver in Thätigkeit war . Durch
zwei nach verschiedenen Richtungen hin in den mannigfachsten
Stellungen bewegte weiße Flaggen verständigte sich eine auf dem
Stromberge in der Nähe des Kaisers haltende Stabswache mit
einer anderen, die Von einer etwa 2 bis 3 Kilometer entfernten ,
von dem Stab des Erbprinzen von Sachsen-Meiningen besetzten
Anhöbe aus antwortete. Außer den Flaggen bedient sich der
optische Telegraph auch der Sptegelstgnale , in deren Hand¬
habung neuerdings besondere Fortschritte gemacht worden sein
sollen .

-f Wien . 14 . Aug. (Telegr .) Das „Deutsche Volksblatt " ver¬
öffentlicht eine Erklärung seines Herausgebers Vergant , daß
dieser mit Rücksicht auf den Ausgang des Schwurgerichtsprozesses
sein Reichsraths- und Landtagsmandat, sowie sämmtliche von ihm
bekleideten öffentlichen Aemter niederlegt.

-f Stavanger » 14 . Aug . (Telegr .) An Bord des Dampfers
„ Kong Halfdan " wurde heute Morgen 4 Uhr 50 Min .
zwischen Haugesund und Ryvarden ein großer
Ballon in einer Höhe von ungefähr 300 Meter über den
dortigen höchsten Bergspitzen in der Richtung gegen Ost-Süd -
Ost schwebend gesehen. Der Ballon führte etwa 60 Meter
lange Schlepptaue.

f Stavanger . 14. Aug . (Telegr .) Der Kapitän des soeben
eingetroffenen Dampfers „Ltndholmen " meldet, der Luft¬
schiffer Zetti ist gestern Abend in Arendal mit Südost auf¬
gestiegen . Wahrscheinlich sei es sein Ballon , der von dem „Kong
Halfdan" bei Haugesund gesehen worden sei .

-f St . Petersburg . 14 . Aug. (Telegr .) Einem amtlichen
Bericht zufolge hat sich der Gouverneur von Archangel davon
überzeugt , daß der schwimmende Gegenstand, den der hollän¬
dische Kapitän Lehmann auf 69° N . Br . und 35 ° Oe . L . ge¬
sehen hat, ein todter Walfisch gewesen ist . Er wurde von einem
russischen Walfischfänger ungefähr an der bezeichneten Stelle
aufgefunden und an die murmanische Küste gebracht nach dem
Hafen von Charlamowka (?), wo ihn der Gouverneur sah . Der
Wal hatte eine Länge von 80 Fuß und war am 1 . d . M .
(20 . Juli a. St .) noch ziemlich frisch.

Wetterberichtdes Crntrallmr . f. Mrteorot . u. Zydr. v . 14. Aug. 1897.
Wie am Vortage wird heute Mitteleuropa von hohem Druck

bedeckt , weßhalb das Wetter vorwiegend heiter und warm ist .
Die gestern über Nordwesteuropa erschienene Depression hat ihre
Lage wenig verändert, doch hat sie sich vertieft,- wahrscheinlich
wird sie langsam ihren Wirkungskreis auf das Binnenland aus -

dchnen, worauf das Erscheinen zahlreicher Cirruswolken schließen
läßt ; es ist deßhalb bewölktes und zur Gewitterbtldung geneig¬
tes Wetter mit Regenfällen zu erwarten.

Wittermigsbeovachtmigen der Meteora!. Station Karlsruhe.

August
13 . Nachts 9 U.
14 . Mrgs . 7 U .
14 . Mittgs . 2U .

Baron , Therni . «blol .
Feucht .

Fruchtig¬
keit in
Pro, .

77

Wind
753 .3 20 .2 13 5 NE
753 .7 . 172 121 80 SW
752 .9 25 .0

!
10 .4 45 //

Htmwel
bedeckt
Heller

folgenden Nacht 15 .1 .
Niederschlagsmengedes 13 . Aug. 0.0 mm.
Wasserstand deS RheiuS. Maxau . 14 . Aug. : 4.41 « ,

gefallen 3 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . August 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 310 .—, Staatsbahn ,
296 ' /, , Lombard. 75°/„ 3 ' /, ° « Portugiesen 22 20, Egypter 108 .10,
Ungarn 104 .20, Diskonto - Kommanvtt 205 .80 , Gotthardaktten
154 .80, 6°/„ Mexikaner 95 .— , 3°/, Mexikaner 25 —, Ottomanbank
117 .—, Türkenloose 36 60, Italiener 94 70. Tendenz : schwach.

Frankfurt . ( Schlußkurie. ) Wechsel Amsterdam 168 .51 , Wechsel
London 203.67 , Paris 80 .90 , Wien 17010 , Italien 76 .70, Pri -
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16 .20, 4°/ „ Deutsche Reichsanlethe
103 .65, 3°/, Deutsche Reichsanletye 97 .75, 4°/. Preuß . Konsole
103 .65 , 4°/, Baden in Gulden 100 .60, 4°/, Baden in Mark 10125 ,
3 ' /, °/, Baden in M . 102 .75, 3°/. Baden in M . 97 .60,4 °/„ Monopol,
grtech . 34.80,5 "/„ Italiener 9410 , Oesterr. Goldrente 10510 , Oest.
Silberrente 87 05, Oest Loose v . 1860 127 .15 , Portug . 34 .95,
Neue 4°/, Rüsten 66 .95 , 4"/, Serben 66 .—, Spanier 61 .20,
Türkenloose 36 55 , 1°/„ Türken v . 22 — , 4 ' /,°/, Ungarn 104 .10,
Ungarische Kronenrente 100 .85 , 5°/„ Argentinier 7130 , 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .60, 6°/„ Mexikaner 94 .75 , 5 ' /,°/, Mexik . 89 .40,
3°/„ Mexik . 25 .15 , Berl . Handelsgesellsch . 170 .—, Darmst . Bank
156 40, Deutsche Bank 207 .50, Dresdener Bank 162 —, Badische
Bank 118 .10 , Rhein. Kreditbank (alte ) 137 —, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 173 50, Rhein . Hy-
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .—, Oesterr .
Länderb . 203 .74, Wiener Bankverein 221°/^, Banque Ottomane
117 .70 , Hessische Ludwigsbahn 118 .20, Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralbabn 138 - , Schweizer Nordostbahn 112 .80,
Schweizer Union 82 50 , Jura -Stmplon 87 .10, Mtttelmeerbahn
102.70 , Meridional 134 .65 , Badische Zuckerfabrik 58 .60 , Hary .
192 .— , Nordd. Lloyd 108 . 10 , Hamburg—Amerika 125 .50,
Gritzner Maschinenfabrik 288 .80, Karlsruher Maschinenb . 167 .50,
(2 ' / . Uhr .) Kredttaktien 309 .—, Diskonto- Kommandit 204.—,
Staatsbahn 295 ' /, , Lombarden 75°/, . Tendenz : Nachbörse
beruhigt .

Frankfurt . (Kurse von 2°/, Uhr Nachm.) Kreditaktien 308°/. ,
Diskonto - Kommandit 204 .10 , Staatsbahn 296 .—, Lombarden
75 °/, . Tendenz : matt .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 309°/, , Dtskonto-Kom -
mandtt 204 .90 , Staatsbahn 296 .—, Lombarden 75 ' /, , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener 192 .— , Türkenloose 23 .— , Portugiesen
— , 6°/, Mexikaner — .— , Jura Stmvlon 87 .20, Italiener
94.70, Meridional — .—. Tendenz : befestigt.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 229 .90 , Dtskonto-
kommandtt 205 .40, Staatsbahn 148 .60, Lombarden 36.60, Rufi-
Noten 216.20, Laurahütte 174 .70, Harpener 193 .30 , Dortmunder
106.50, Italiener — . Tendenz : lustlos.

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Retchsanl . 103 .80, 3«/, Reichsanl.
97 .60, 4°/, Preußische Konsole 103 .80 , Oesterr. Kredit 228.50,
Diskonto Kommandit 204 .—, Dresdener Bank 161 .40, Nattonal -
bank für Deutschland148 .10, Bochumer Gußstahl 192 .90, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 187 .50, Laurahütte 173 .10, Harpener 191 .70,
Dortm . 105 .90, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 250 .—, Deutsche
Metallvatronenfabrik 380 20, Hamburg.-Amertk . Packet . — .—,
Kanada - Pacific 65 .80. Privatdiskonto 2°/^

Tendenz . Die Anfangs nur in Banken und Bahnen her¬
vortretende Lustlosigkeit führte schließlich beträchtliche Ermattung
auf sämmtlichen Gebieten herbei . Auf Londoner Meldungen
betr . Rüstungen in Indien schritt man schließlich auf allen Ge¬
bieten zu Realistrungen, die für Banken und die anfänglich
recht festen Hütten- und Kohlenwerthe theilweise ziemlich starke
Kursermäßtgung zur Folge hatten. Auch wirkten Befürch¬
tungen wegen Geldversteifung zu Ultimo mit .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Dtskomo -Kommandtt 204.—,
Deutsche Bank 206 .50, Dortmunder 105 .50 , Bochumer 193 .— .

Wie ». IBorbörse.) Kreditaktien 366.62, Staatsbahn . 349.60,
Lombarden 84.50, Marknoten 58 .77, 4°/, Ungarn 122 .60, Papier¬
rente 102 .35, Oesterr. Kronenrente 101 .70 , Länderbank 240.—,
Ungar . Kronenrente 100 .20 . Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 105 .05 , Spanier 61 ' /-,
Türken 22 .37, 3°/» Italiener 9435 , Banque Ottomane 593.—,
Rio Ttnto 579 . Tendenz : — .—.

Paris . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 105 .—, 3' /, Portugiesen
22.—, Spanier 61°/, , Türken 22.35, Banque Ottomane 592
Rio Tinto 578 .— , Banqu: ^e Paris 863 .— , Italiener 94 .15
Debeers 746 .—, Robinson 216 .—. Tendenz : träge .

London . (Südafrtkan . Minen.) Deeüers 28°/- , Charrered 3°/, ,
Goldfields 5 ' /z , Randfontein 2 ' /„ Eastrandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe .

iLun8lgewei-bk - üilagarin von ss . üils/si- L 6 !°.,
HoMtzkei -Llltoii , Larlsruke , Lonäolpllltr .

Srössdss I >agor von I -nxns - und Osbrauotisartlllslr .
!n porrsllan , Ocxstall , öronro, ^df!stoils-8 !!3s >' , psnäulsn , 1-ampan

kür 6ssodsoüs , Lusstsnsrn , HütsI- und Hanssinrtotttnngsn .

^ or Invaliäs
Ik°S6lcnng k»on2 :s11nn1opO

vird als vorzügliches diätetisches Mkr - u . Lräktigungsmittel
kür Ickagenleidsnde , Reconvalescenten , Lranlce und Linder
von ersten ärztlichen Autoritäten smpkoblsn . — Verstellung
unter strengster Oontrole .

Ln M . juliuL Zlnauss, krr-
! 8l-ul,6 . Ln Mi!.

Lniosrotri »««» 14S , väcbst dem Llarktplats .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, Mer Arten Besatz^
stoffen , Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren. Hand?
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten,

friellnefl ffäncHer stseiliolger
Inhaber : 4Vnolrrnnnn Sc 8onris1 >onn

I -ammstrasse 3 Iianunstrasss 3 .

Anfertigung feines Soppen-Kai' llepode naek küsass .
Volle darantis kür eleganten und beguernen 8its .

8tsts reichste HosscskI io feinsten englischen disaheitsa r»
änrügen , staietots und keinlcleiäern .

MNiML ÜMMsr ÜMLsr N - Nt MlmMM .



E » Zecken besonckenen NnAvigv .

Todesanzeige .
Karlsruhe . Verwandten, Freunden und Be-

<MW > kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder und Onkel ,

IIlIUIIlIK ,
Großh. Balldirektor a. D .,

heute Mittag 1 Uhr im nahezu vollendeten 73 . Lebensjahre
durch einen sanften Tod von seinem langen, schweren Leiden
erlöst wurde .

Die tieftrauerud Hinterbliebene« :
Adolfine Wenzer . geb . Helbling .
Marie Hdenwald , geb . Helbling .
Friedrich Wenzer , Fabrikant .
Arthur Hdenwald , Revisor .

Karlsruhe , den 14 . August 1897 .
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 5 Uhr von der

Friedhofkapelle aus statt.
Blumenspenden bitten wir , einem Wunsche des Verstorbenen

entsprechend, zu unterlaßen . G .447.

Großh. KunIigkwnbelWk Karlsruhe.
Das neue Schuljahr 1897/98 beginnt am IN. Oktober d. I . — Auf¬

nahme der Tagesschüler Dienstag de« IS . Oktober , Vormittag- 8 Uhr»
Aufnahme der Abendschüler Dienstag de» IS . Oktober» Abend- 8 Uhr.

Der Unterricht wird in 3 Abtheilungcn mit nachfolgenden Lehrfächern
« theilt :

Geometrisches Zeichnen , darstellende Geometrie , Beleuchtungslehre,
Perspektive, Freihandzeichnen, Figurenzeichnen, Aktzeichnen , Flächen¬
malen, Darstellen nach der Natur , Stilisieren , Ornamentik , Architektur,
kunstgewerbliches Zeichnen und Entwerfen , Thonmodellieren, Wachs¬
modellieren, Ciselieren, Keramik, dekoratives Malen , Methodik des
Zeichenunterrichts, Geometrie, Stereometrie , Kunstgeschichte, Anatomie,
Kalligraphie , Holzschnitzen, Aufsatz , Rechnen , Buchführung , Wechsel¬
lehre, Kostenberechnungen , rc .

Die erste Abtheilung , Fachschule , umfaßt folgende sechs Schulen :

Das Ullterrieiekvete Lavkdans übernimmt unter voller llattung naeli den övstimmungen der kesetrer
die von in vsi78 <: lLlo88 « i »« NL
die ^ nl 1)« >v ri 1ir rnib und « r-wrillrin ^ von jeder

.4rt iu
uud besorgt die damit rusammeukängenden Obliegenbeiten : Linriekung der fälligen Ans - und Divi-
dendensekeille , Oontrole über -lusloosung , Lündigung , Oonvertirung u. s. v .

Die kivterlegten Wertde « erden als gesonderte Depots und als 8ondereigentlium der einreine «
llinterleger getrennt von anderen keständen in feuerfestem , mit 8talilpsnrerpls1ten vsrselienem
Kewölde nulbewakrt .

Den Angestellten ist strenoste Versckwiegenbeit über alle ru ibrer Lenntniss gelangenden !
Vermögens - Ungelegen beiten der Deponenten 2ur küioür gemaebt .

Das unterrieieblltzts Dankbaus besorgt ferner
den ^Vrr - und ^ von
die ^ sr ,

Oom -̂ vor -IvL ^ r im ^ alls c1« r ' D^ ii8loo8Airr ^ ,
eröffnet

^ i ov i8jori8 ^ 11ie ;1iri ^ «z IrLnDsmls
und gevväbrt "Vor -8 « 1riL88 « ! mit tissr « Hi mirr « .

b ack^eitungen und Aedungslisten sowie die nambaktesten ^ aebsedlagewerke mit Inkormationtzir
über die meisten Wertpapiere liegen rmr Benützung auk.

Veil l.. ttomburger
G .170 .2 Xai »Ls >i ?« lLS .

Architektnrschnle, 3 Zahresknrser Architektur- und Möbelzeichnen ,Metallarbeiten und Verwandtes ; U . Bildhanerschnle , 3 JahreSknrse :
Modellieren in Wachs und Thon , Holzschnitzen ; V. Ciselierschnle » 3 Jahreö -
knrse : Ciselieren , Gravieren , Lederplastik und Netzen in Metall ; 11 Deko¬
rationsschule , 3 Jahrcskurfe : Dekoratives Malen und figürlich ornamentale
Illustration ; IL . Keramische Schule , 3 Jahreskurse : Emwertrn und
Aussübrea von Objekten in Terrakotta , Majolika , Slemgut , Fayence rc ;L . Zeichenlehrrrschule» 4 Jahreskurse .

Die zweite Äbtheilung, Winterschnle ( Gästekurs) : Freihandzeichnenund
Fachunterricht für Schüler , hauptsächlich Dekorationsmaler , welche die Anstalt
nur den Winter über besuchen und die Reise für die Fachschule nicht besitzen .Die dritte Abtheilung, Abendunterricht im Freihandzeichnen und Mo¬
dellieren für Lehrlinge und Gewerbsgehilfen.

Anmeldungen für die erste und zweite Abtheilung sind bis längstensIS . September schriftlich unter Beilage von Schul- und Lcumundszeugniß ,Geburtsschein und Zeichnungen an die Direktion einzureichen .
Das Schulgeld , welches bei der Aufnahme zu entrichten ist , be¬

trägt für das Winterhalbjahr in der I . und ll . Abtheilung für Reichsange¬
hörrae 25 DL, für Ausländer 40 Dt ; außerdem haben die Schüler dieser 2 Ab¬
theilungen (ständige und Gäste) ein einmaliges Eintrittsgeld von 10 DL zuentrichten. Das Schulgeld für die Hl - Abtheilung, Abendschüler , beträgt 10 DL

Die weiteren Bestimmungen über Aufnahme , Stipendien , Schul¬
geldbefreiung rc. sind aus dem Programm der Schule zu ersehen , welches
auf Ersuchen zugestellt wird.

Karlsruhe , den 1 . August 1897.
Die Direktion.

GStz. G -373 .1

I - OlLVIRIvdHIvN bs 200 ? kn

küi- Industrie unck (Zswsi 'bs
beste uncl

sparsamste
Setriebskraft

cisr 6 sgenws .nl.
1895/96 1191 Stück

verkauft .

ßOannlisim

4°
o Hamburger

Anzeige niii» KiNehluiig.
Hiermit erlaube ich mir zur gefl, Kenntniß zu bringen, daß ich den seiteiner langen Reihe von Jahren betriebenen G .444 .
„Gasthof zum Deutschen Hof in Ettenhelm"

verkauft und das Anwesen und Weingeschäft

von Herrn Frau ; Walter hier
käuflich erworben habe und mich in Zukunft ganz dem Weinbau und Wein¬
geschäft widmen werde .

Durch langjährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Weinbehandlung bin ichdurch mein Lager größtentheils selbstgepflegter Weine in der Lage, gute Quali¬täten zu liefern und billigste Preise stellen zu können .
Ich werde es stets als meine Aufgabe erachten , meine werthen Abnehmermit reingehaltenen, gutausgesuchtenNalurweinen reell zu bedienen und erlaubemir beizufügen, daß solche ab Keller Ortenberg oder Ettenheim entnommenwerden können .
Meine Lager erstrecken sich hauptsächlich auf badische Weine, als :

Ksi»«n»«1U,lon I Weist- nnd Rothweine.«KsnIrgnSkl «^ l sowie Anslesen,
! Benannte Weine sind in Gebinden von 20 Liter ab oder in Flaschen von! 20 Flaschen an (auch sorttrt ) zu haben.HMtheken-Bank-Pfandbriese.

Wir sind bereit, den Umtausch der zur Mck- !
Zahlung bezw. Convertirung aufgerufenen Serien ! ^- 140 obiger Pfandbriefe spesenfrei zu besorgen. ' pfehle ich mich unter Zusicherung promptester Bedienung .

d
Die Stücke müssen bei uns spätestens am Ortenberg, im August 1897.

81

28 . August eingereicht werden.
Karlsruhe, im August 1897.

ksäiseke ttsndölsbsnll.

Hochachtungsvolldir Bvvli.
K.445 .

LiS6Nl)ÄlltÄl)rL unä Ll86Dg'i6886I'6i.

ülMMWW

mktalldavli
lalrriegel
pro <M LlarlL 2 .80.

Speelsllskkilc lük eiserne Leviäcßsliäurer, Wntergärlen , Veranden , öslkons ,
Pavillons , Larlenrelke, fenster , 8tsIIeInricMungen u . Lisenkonstruetionen
Liier ^.rt . VkarmASSSerkeirungen naok eiAeueill beviadrtell System.

Latalo §s und LostenansekILKS steken su Diensten . E .853.
grossen Ausstellungen mit ersten Dreisen prSnüirt .

M7l ) k1Iik: iI.^ 87/U .7

e- l.077LkiV^P
w .. LeuvvakDvau > gc , faciövkL rLAoctk.

Knoapevl « ki^ei cknreü die KnüevenNisItung .

W

lliinmetdeber L Vier,
Waschefabrik » Karlsruhe ,

C424s Katserstraße 171 , s30
liefern Knsuk 4
, «s « ungen tu nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen ,

ji Streng reelle Bedienung . A

Gesucht,
tüchtige Dreher , Schlosser sür
Schwarzblech - Arbeite « und
Schmiede » welche selbständig ar¬
beiten können . G .376 .2

rMcklinkMtt StriWr, i. 8.

Vermischte Bekauutmachunaev .G448 . Nr . 20,147 . Karlsrähe
Großh. Bad . Staats

Eisenbahnen.
Ne Vergebung cker Gepäck -

bestälterei m Karkrube.
Der Dienst der GepäckbestStterei am

Hauptbahnhofe hier soll vom I . Ok¬
tober d. I . an neu vergeben werden.

Bewerbungen um denselben find bin¬
nen 8 Tagen an den Unterzeichneten
zu richten , auf besten Kanzlei die Be¬
dingungen eingesehen werden können .

Karlsruhe , den 14 . August 1897 .
Der Großh . Betriebsinspektor.

UMgartkil- Meater.
Sonntag de« IS . Angnst 18S7 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
bei ermäßigten Preisen , ans jedes
nnmmerirte Billet ein Kind frei
oder zwei Kinder ans ei« Billett
OQLr lvzr

'
s lautes .

Abends 8 Uhr :
Zum letzten Male

Schauspiel in 4 Akten nach dem Roman-
des OsorK « du Idaurisr

von Paul M . Potter .
- G .442

Montag de« 16 . August 18S7 :
Sovvsvvio .

Operette in 3 Akten v . Franz v . Suppö .

Neu !

kost Karts
Lmer - veüL -! ! iiiMM

OriKinai -RadirunA
von Knak .

V srIa § : Herrn . Leümidt l^aeiik.
l.. Voklseklsgei,

Laiserstr . 159 , Loks Ritterstrasse .
G '409 . 2u Kaden in
allen Rapier - u . RuekkandlunASn .

Vm btzreitMZ k. i'L!illriek7-,>
Vr --!««-. krimsaer- u. kr«in .-k!LwM >
llavxitrQ. «1.1,. krük . aot. imlaKSa .-L

kianirios ,
von LI . 4M SN .

LarmonLuiris ,
von LI. 80 an .

D297 .12I ?11tssI ,
vorrätkiK ea . IM Instrurn .

rM aller renomm . Riano - und .
Rarinoninrnkakrilrsn .

Wird von keinem sveitsn ^
Dnternekrnsn an Killiglrsil ,
I^sislungnkslriglrsil und

lM LuverlSsnigllsil srreiekt
.-tlle Vortkeile . Röekster ^

^ Rabatt . Rrobesendunx .
«W Lfiekt Kskalisnds Intruinsnte ^
Mt auk meine Rosten rurnvk .
^ Latalox - gratis und kraneo .
U klMO -lüM U . Völ'8.kM8
W vvKr 11 1s .,Oexr
M 1879 l ' laUl « 1 itz7g ^

RriedriekspiatL 5 .

^ /snäsrer

nsnomen

Trakehner -Stute ,
« MM "

vertraut geritten u . gefahren,
mittel Gewicht , 7 Jahre alt,
billigst zu verkaufen.

Offerten erbittet man unter
6 . 443 an die Exped . d . Bl . G 443.

Druck und Verlag der w . rksraun ' fchen Hosbuqoruckerel m Karlsruhe .
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